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Amtliches.
Infolge der kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Justiz¬

dienstprüfung ist unter anderen der Referendar Paul Föhr von
Breitenberg , Oberamts Calw , zum Gerichtsassessor bestellt worden.

Marokko.
! (Nachdruck veiboten .)

Die neuerlichen Kämpfe bei Udschda und Port Say
haben die marokkanische Frage wieder einmal in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt. Nachdem sich die Mächte mit
dem Vorgehen Frankreichs im marokkanischen Westen , in
Casablanca und Umgegend , wohl oder übel einverstanden er¬
klärt hatten , haben französische Truppen jetzt im Nordosten
des scherifischen Reiches blutige .Kämpfe geführt, die Einge-

^ borenen zu Paaren getrieben und ihre Dörfer vernichtet.
Dabei ist die Tatsache noch von besonderem Interesse , daß
die französische Garnison von Port Say die Expedition ihrer

! Kameraden aus Udschda gegen die Beni Sachsen unterstützte.
Port Say aber ist eine französische Handelsniederlassung,

^ die mit stillschweigender Genehmigung der Regierung Frank¬
reichs den gefährlichsten Feind des Sultans Abdul Aziz,
den einäugigen Throrrprätendenten Bu Hamara , mit Kriegs¬
material versorgte und diese liebenswürdige Gepflogenheit
trotz der lebhaftesten Protestkundgebungen des legitimen
Sultans bis auf den heutigen Tag fortsetzt. Eine Garnison

' hatte Frankreich bisher selbstverständlich nicht in Port Say,
der Ort war vielmehr lediglich eine Handelsfaktorei. Jetzt
sind ganz in aller Stille Truppen aus Algier dorthin gelegt
worden, sodaß Frankreich außer Casablanca und Udschda
plötzlich über einen dritten Stützpunkt seiner militärischen
Expeditionen gegen Marokko verfügt. Wie diese ausge¬
dehnten kriegerischen Unternehmungenmit der in der Algecwas-
akte festgelegten und auch von Frankreich anerkannten Un¬
versehrtheit Marokkos zu vereinbaren sind , ist schwer zu sagen.
Es gewinnt vielmehr den Anschein , daß Frankreich , immer

! unter dem Vorgeben, die Pazifikation des Landes zu fördern,
ein Stück marokkanischen Gebietes nach dem andern an seinen
Besitz zu bringen trachtet.

In hohem Maße verlockend muß es ja Frankreich
erscheinen , nach den Erfolgen in Algerien und Tunis das
Werk der Annektion durch die Aneignung Marokkos zu voll¬
enden und so seinen Besitzstand im äußersten Norden Afrikas
abzurunden und zu befestigen . Wie sehr den Franzosen
jenes Gebiet am Herzen liegt , geht schon aus der Tatsache
hervor , daß sie nicht müde werden, die Südgrenze Algeriens

i immer weiter in die Sahara hinein auszudehnen.
! Aber in Algerien und bis zu einem gewissen Grade
j auch in Tunis konnte Frankreich doch mit einem Schein des
! Rechtes eingreifen und zur Annektierung schreiten ; die
, Selbständigkeit Marokkos dagegen ist im Interesse des inter¬

nationalen Handels durch die Großmächte gewährleistet.
> Algerien war durch seine beispiellose Seeräuberei , der alle
! Schiffe, deren Staaten ihm nicht Tribut entrichteten , zun:
I Opfer fielen , zu einer Geisel für ganz Europa geworden.

Bis in die Nordsee wagten sich die algerischen Seeräuber
noch vor 90 Jahren vor, und selbst das seemächtige England

j zahlte zu jener Zeit und noch später jährlich 12 000 Mark
an Algerien, um seine Schiffe vor dessen Räubereien auf
dem Meere zu schützen . Auch die deutschen Seestädte ent¬
richteten damals sehr ansehnliche Beträge an den Bei von
Algier . Ta war es Frankreich , das im Jahre 1830 eine
Flotte von 75 Kriegsschiffen und 37 500 Mann Landtruppen
nach Algier entsandte und nach mehrjährigen an Opfern
reichen Kämpfen der europäischen Seeschiffahrt den Frieden
wieder gab , dafür allerdings im Jahre 1834 den Frieden
abschloß , in dem der Emir von Algerien den König der
Franzosen als seinen Lehnsherrn anerkannte. Ganz so
„ reinlich und zweifelsohne " wie mit Algerien war die Ge¬
schichte mit Tunis schon nicht mehr ; hier mußte vielmehr
der mit Gold beladene Esel die ersten Mauern der Absperrung
nehmen. Die Verschwendungssucht der Sultane stürzte
Ausgangs der 60er Jahre Tunis in den Staatsbankerott,
aus dem es Frankreichs Hand errettete. Der Krieg 1870 71
hinderte Frankreich , die Früchte seiner diplomatischen Finanz¬
operation sogleich zu pflücken. Zehn Jahre später zwang

I Frankreich Tunis unter sein Protektorat unter völliger Be¬
seitigung des Einflusses der Türkei.

' Aeußerlich liegen die Dinge in Marokko jetzt genau so
wie vor Jahrzehnten in Tunis . Der Sultan Abdul Aziz

^
lebt von dem Gelds Frankreichs, und dieses muß im Interesse

! der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in dein
^

Sultanat einen festen Platz nach dem andern, mit Port Say
! schon den Dritten , in Marokko errichten . Aber einer
l

Arrf Dezember!
wird zu einem Abonnement auf unsere Zeitung

„Ans den Tannen"
freundlich eingeladen mit dem Bemerken, daß Be¬
stellungen alle Postanstalten , Postboten und die
bekannten Agenten entiegennehmen.

Durch die Post bezogen kostet unsere Zeitung
für den Monat Dezember

- rrrrr 42 -pfeirrri .-. ?. -
im Orts - und Nachbarortsverkehr

- rrrrr 45 PferrWrA-
außerhalb desselben.

Bestellungen bitten wir sofort z« machen!

„ Tunisierung " Marokkos stehen in der Generalakte von
Algeciras unüberwindlicheHindernisse entgegen . Die Mächte
werden im Interesse des freien Handels in Marokko wachsam
sein, und Frankreich wird sich selbst und dem Frieden der
Welt den größten Dienst erweisen , wenn es sich vor jeder
Verletzung der abgeschlossenen Verträge hütet. Marokko ist
nicht Tunis oder gar Algerien.

Tagespolitik.
Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf über die Für¬

sorge von Handlungsgehilfen zugegangen. Es
wird dieser Vorlage zufolge eine neue Vorschrift in das
Handelsgesetzbuch ausgenommen , in der es heißt : Wird der
Handlungsgehilfe durch unverschuldetes Unglück an der
Leistung der Dienste verhindert, so behält er seinen Anspruch
auf Gehalt und Unterhalt , jedoch nicht über sechs Wochen
hinaus . Eine Vereinbarung, durch welche von dieser Vor¬
schrift zum Nachteile der Handlungsgehilfen abgewichen wird,
ist nichtig.

Die neue Reichsduma hatte ihren ersten großen
Tag gelegentlich der Debatte über die Dankadresse an den
Zaren . Die Adresse wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Von größerer Bedeutung als dieser Beschluß war jedoch die
Stellungnahme der verschiedenen Parteiführer zu der Frage:
Ist Rußland ein konstitutioneller Staat?
und die Auseinandersetzung über dieses wichtige Thema . Es
zeigte sich hierbei , daß die Konservativen Rußland auch heute
noch für einen autokratisch regierten Staat halten, in dem
Zaren den unbeschränkten Selbstherrscher erblicken und der
Ansicht sind , daß das berühmte Oktober-Manifest des Kaisers
an dieser Sachlage nichts geändert habe . Der Oktobristen-
führer Gutschkow erblickt dagegen in dem Oktobermanifest
die Einführung der Verfassung in Rußland , meint aber, daß
diese keine Beeinträchtigung der Zarengewalt in sich schließe,
sondern nur die Befreiung von Hofkamarilla und Bureau-
kratie bedeute . Der Kadettenführer Professor Miljukow legte
dar , daß Rußland infolge des genannten kaiserlichen Mani¬
festes ohne Frage ein konstitutioneller Staat geworden sei;
vom Standpunkt des Verbandes der echt russischen Leute
aber ist der Oktobristenführer Gutschkow mit seiner sehr maß¬
vollen Ansicht bereits ein Staatsverbrecher . Die Duma muß
Gewißheit darüber erzielen , als was für ein Staat Rußland
zu gelten habe , sie hat auch die Pflicht, der Konstitution des
Landes zur allgemeinen Anerkennung zu verhelfen.

Die Lage im Nordwesten Marokkos wird
als bedenklich bezeickmet . Die der französischen Regierung
nahestehenden Pariser Blätter fordern daher die sofortige
Entsendung von Verstärkungen aus Algerien in das bedrohte
Gebiet, da andererseits die wenigen französischen Truppen
daselbst völlig aufgerieben werden würden, hat sich doch schon
eine 300 Mann starke französische Abteilung vor einem An¬
griff von 1500 Kabylen zurückziehen müssen . Andere Pariser
Blätter sprechen dagegen von ernsten Unvorsichtigkeiten der

französischen Militärbehörden und sagen , die Regierung wer-
de gut tun , ihre Agenten in Algerien ein wenig zur Ruhe
und Vernunft zu mahnen. Das französische Volk sei gegen
jede Eroberungspolitik in Marokko und werde seinen Willen
durchzusetzen wissen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . November.

Die Tagesordnung der Mittwochsitzung war sehr
umfangreich und konnte denn auch trotz Dauerverhandlung
nicht erledigt werden . Nach Erledigung einer kleinen Vorlage
wurde der Gesetzentwurf über den Versicherungsvertrag in
erster Lesung beraten. Abg. Wellstein (Ztr .) fand, daß die
Vorlage mit früheren Kommissionsbeschlüssen des Hauses
im allgemeinen übereinstimme , wollte aber doch Kommissions¬
beratung . Abg . Dr . Heinze (natlib .) pries die Vorteile des
Entwurfs,

' der die Rechte der Versicherten besser wahre,
forderte jedoch Ausdehnung der Bestimmungen auf die
öffentlichen Versicherungsanstalten und Streichung der Aus¬
nahmevorschrift über den Selbstmord , weil dieser zumeist in
Geistesumnachtung verübt werde . Die Abgg. Wagner (kons .) ,
Kämpf (frs . Volksp .) , Schultz (srkons.) , v . Damm (wirtsch.
Verg.) und Dove (frs. Verg.) hofften unter Anerkennung
der Verbesserungen auf baldige Verabschiedung der Vorlage.
Abg. Stadthagen (Soz .) forderte Streichung der Bestimmung
über den Selbstmord , dafür aber Aufnahme einer solchen
über den Zweikampf. Abg . Dr . Ricklin (Elf .) schloß sich
dem Zentrumsredner an . Darauf wurde Kommissionsberatung
beschlossen . Es folgten die erste Beratung der Vorlage über
die Sicherung der Bauhandwerker - Forder¬
ungen. Staatssekretär Nieberding hob die Gründlichkeit
bei der Ausarbeitung des Entwurfs hervor, ebenso das
Bestreben, Härten zu vermeiden . Die Bestimmung über die
Hinterlegung von einem Viertel der Bau¬
summe sichere wohl den Bauhandwerkern ihr Recht . Abg.
Junck (natlib .) sah den Entwurf als geeignete Grundlage
für ein Gesetz an . Abg. Mayer (Ztr .) äußerte sich ähnlich.
Dem Bauschwindel müsse ein Ende gemacht werden. Auch
Abg. Pauli (kons .) freute sich, daß es endlich zur Sicherung
der Forderungen der Bauhandwerker kommen solle, hatte
aber eine Reihe von Verbesserungsvorschlägen . Abg.
v . Dircksen (srkons.) stimmte im allgemeinen zu . Abg.
Kämpf (frs. Volksp .) brachte verschiedene Bedenken vor.
Nach weiterer Beratung wurde Kommissionsberatung be¬
schlossen . Donnerstag : Etat.
Der Reichskanzler Fürst Bülow

zum Moltke - Harden - Prozeß.
Auf Aeußerungen des Zentrumsabgeordneten Spahn

hin, führte Fürst Bülow in der Donnerstagssitzung des
Reichstags folgendes aus : Die Abwesenheit des Kriegs¬
ministers zwingt mich, gegen die Art und Weise , in der
Spahn über den Moltke - Harden - Prozeß und
über die Zustände in der Armee sich geäußert hat,
Stellung zu nehmen . Diese Ausführungen beruhen auf un-
erwiesenen Behauptungen , die ohne Beweis nicht wiederholt
werden sollten . Ich weise diese Vorwürfe in dieser All¬
gemeinheit mit Nachdruck und Entschiedenheit zurück. (Leb¬
haftes Bravo .) Soweit sittliche Verfehlungen vorgekommen
sind , haben sie mich mit Ekel und Scham erfüllt. Es wird
auch alles geschehen, um solche Greuel auszurotten . (Leb¬
haftes Bravo .) Inseinem innersten Kern ist das
Heer gesund. Es gibt niemand , der an dem sittlichen
Ernst unseres Kaiserpaares zweifelt, das in seinem
Familienleben dem ganzen Lande ein schönes Vorbild
gibt . Ebenso ist auch das deutsche Volk kein Sodom und
Gomorrha , und im Heere herrschen keine Zustände wie
im römischen Kaiserreich, und gerade der Kaiser wird mit
dem schärfsten Besen alles ausfegen , was nicht in die
Reinheit seines Hauses paßt . (Bravo .) Ein Minister
kann dem Monarchen nur unter Beibringung von Beweisen
Beschuldigungen überbringen. Was wird nicht alles in unsrer Zeit
geklatscht und gelästert (sehr richtig !) Bin ich nicht selber
Gegenstand infamer, unwürdiger und tückischer Verleumd¬
ungen gewesen . (Lebhafte Zustimmung .) Als der Kaiser
zum erstenmal von den Beschuldigungen
sprach , habe ich ihm gesagt , er dürfe nicht
rechts , nicht links sehen , um nur den eigenen
Schild , den des Volkes und des Heeres rein¬
zuhalten . DaswarS . M . aus der Seele ge¬
sprochen. (Lebh . Zustimmung.) Eine Kamarilla
existiert nicht; eine Kamarilla ohne Einfluß ist keine
Kamarilla ; die Voraussetzungen für das Gedeihen ein



Kamarilla ist die Abgeschlossenheit und Unselbständigkeit des
Monarchen. Tiefen Vorwurf kann man aber dem Kaiser
nicht machen. (Sehr gut und große Heiterkeit .) Der Reichs¬
kanzler tritt sodann der in der Zentrumspresse letzthin aus¬
getretenen Behauptung entgegen , daß die Reich stags¬
auf lös ung erfolgt sei , um den Reichskanzler persönlich
zu schützen . Das Zentrum habe die Geduld der Regier¬
ungen durch Verhandlungen auf sehr harte Proben ge¬
stellt (stürmische Unterbrechungen durch das Zentrum , an¬
dauernder, tosender Beifall bei den Blockparteien ) und des¬
halb sei die Auflösung des Reichstags notwendig gewesen.
Ein Reichskanzler , der sich da unterworfen hätte, hätte nicht
nur das Vertrauen der Regierung, sondern auch Ehre und
Reputation verloren. . (Stürmischer Beifall.)

Landesnachrichten.
Attensteig . 29. November.

* Die Amtsversanunlung des Nagolder Oberamtsbezirks
fand am Mittwoch im Rathaussaal in Nagold statt . Diese
Amtsversammlung hatte insofern besondere Bedeutung, als
in derselben derUebergang zu r neuen Bezirks¬
ordnung vollzogen und die Mitglieder des nunmehrigen
Bezirks rats gewählt wurden. Zunächst fand noch eine
Amtsversammlung nach dem alten Gesetz statt,
welcher sich dann diejenigen der neuen Bezirksordnung an¬
schloß . Ueber die Verhandlungen ist nach den: Ges. folgen¬
des zu berichten:

Zu Punkt 1 der T . - O . : Statuten - Aend ernng
der Ob er amt s sp ar kasfe wird auf Erlaß der K.
Kreisregierung das Maximum der Einlagen für 1 Person
aus 3000 Mk. für ganze Familien auf 5000 Mk. festgesetzt.
Zu Pkt . 2 der T . - O . : Be it r a g s l ei stu n g der Amts-
korper schaft zu den Baukosten eines auf dem Halte¬
punkt Nagold - Stadt zu errichtenden heiz¬
baren Warteraums der Eisenbahnverwaltung wird
dem Antrag des Amtsversammlungs- Ausschusses entsprechend
beschlossen die Hälfte der Kosten mit 1350 Mk . zu ver-
willigen . — Zu Pkt . 3 der T . O . : Wahl eines Mit¬
glieds der L an d a rm enb e h ö rde wird Stadtschult¬
heiß Welker , Alten steig als solches gewühlt . — Zu
Pkt. 4 der T . - O . : W a hl d er V e r w a ltu n g s - A k tu a r e
gemäß Art . 142 und 248 der Gemeindeordnung und Fest¬
setzung der Gehalte derselben werden die Aufgaben der
künftig als Körperschastsbeamte laufenden Verwaltungs-
Aktuare vom Vorsitzenden definiert und betont, daß sie
nicht wie bisher nur den Gemeindepflegern zu helfen, son¬
dern diese und deren Geschäfte zu beaufsichtigen bezw. zu
kontrollieren haben mit der Maßgabe bei vorkommenden
Anständen beim Bezirksamt Anzeige zu machen . Von be¬
sonderer Wichtigkeit sei hiebei für den Gemeindepfleger eine
gute Führung des Hauptbuchs (bisher Rapiat ) . Es wird
zur Wahl der Verwaltungsaktuare geschritten und zwar von
2 Personen im Hauptamt und 4 Personen im Nebenamt.
Gewählt wurden zu Verwaltungs - Aktuaren im Hauptamt
1 ) für den vorderen Bezirk mit 8 Gemeinden und 3613
Einwohnern Verw. - Aktuar Sch w arz m a ie r , Nagold,
für den Hinteren Bezirk mit 11 Gemeinden u . 3784 Ein¬
wohnern Verw. -Aktuar Maier in Altensteig . Im Neben¬
amt : Schultheiß Den gl er , Ebhausen 5 Gemeinden mit
1863 Einw . Stadtschultheiß Mutschler, Wildberg 3 Ge¬
meinden mit 1841 Einw . , Stadtpfleger Rieger, Haiterbach
3 Gemeinden mit 1636 Einw . und Stadtpfleger Lenz,
Nagold 2 Gemeinden mit 1771 Einw . Die Belohnungen
werden für die beiden Aktuare im Hauptamt nach dem in
der Vollzugsverfügnng aufgestellten Rahmen festgesetzt wie
folgt : 2400—3600 Mk. und zwar 6 Stufen mit je 200 Mk.
mit dem nach 18 Jahren Dienstzeit zu erreichenden Maximum
von 3600 Mk . Das ergibt für Herrn Maier, da er über
18 Jahre im Dienst , eine Belohnung von 3600 Mk . u . für

Das Leben in einem russischenDorfe
und

unter den Verbannten in Sibirien
von I . Morlok , Wörnersberg.

II . Teil. (Schluß .)
Der Grenzstein.

Der Vorsteher der Strafkolonie ist ein Offizier , der
eigentlich nichts weiter als auch ein Verbannter ist . Unter
ihm stehen noch 30—40 Kosaken als „ Wächter des Ge¬
setzes

" .
Entweicht ein Kolonist und kann nicht mehr eingebracht

werden , so wird der die Oberaufsicht führende Offizier in
ein Bergwerk geschickt. Läßt ein Kosake einen Gefangenen
entwischen, so hat er die gleiche „rosige Aussicht "

. Gelingt
es einein Verbannten, vielleicht durch irgend jemand , einen
Brief in die Heimat zu schicken, so wird der Offizier der
Strafkolonie zum Genuinen degradiert.

Trotzdem nun die Verbannten so strenge bewacht werden,
soll es doch Vorkommen, daß viele entfliehen . Aber die
Flucht aus der Kolonie ist gleichbedeutend mit Selbstmord!

Allein, ohne Mittel und Lebensvorräte den weiten Weg
zurücklegen — die gierigen Wölfe — wer sollte nicht zurück¬
schrecken ? Tut nichts ! Gelingt« — gelingts ! Wenn
nicht — dann hat man sich wenigstens nicht selbst umge¬
bracht ! Welcher Trost ! — Bei Nacht binden sich die Flücht¬
linge auf die Bäume hinauf, damit sie im Schlafe nicht von
den Wölfen gefressen werden . Trotz all diesen ! gibt es in
Sibirien solche , die schon 2 — 3 mal flohen und unter einem
andern Namen wieder zurücktransportiert worden. Ja
manche seien ihr Leben lang eigentlich immer unterwegs —
hinein — hinaus ! Gelingt einem Strafkolonisten die Flucht,

Herrn Schwarzmaier, seit 1 . Sept . 1897 im Dienst,
3000 Mk. und vom 1 . Sept . 1909 ab 3200 Mk. , hiezu
kommen je 600 Mk. für Dienstaufwand. Die anderen vier
Belohnungen wurden festgesetzt auf 1500 Mk. , 1400 Alk.,
1150Mk . und 1250 Mk. je einschließlichGehilfenaufwand. —
Pkt . 5 der T . - O . betrifft eine Reihe minderwichtiger Gegen¬
stände . — Pkt . 6 der T . -O . : Die Publikation der Amts¬
pflege -Rechnung pro 1906 07 , sowie die Abhör - Ergebnisse
zu den Rechnungen der Oberamtssparkasse pro 1905 und
1906 . — Pkt . 7 der T . - O . : Aufstellung der Dist¬
riktsärzte alsSch ulärzte wird zur Behandlung an
den Bezirksrat überwiesen . — Ein Antrag von Nagold zu
Z 11 der Bezirksfeuerlöschordnuug , Prämien von 1 Mk.
für solche Fuhrleute anzusetzen, welche antreten
aber als entbehrlich wieder entlassen werden,
wird genehmigt . — Ein Gesuch um Einrichtung des Tele¬
phons für die Oberamtsbauämter und die Oberamtssparkasse
wird mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt. — Ein Antrag
von Nagold bezüglich Einbeziehung der forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter in die Bez irksk ranken -
kasfe wurde von letzterer ab gelehnt. Beschluß der
Amtsversammlung : Die Versicherungspflicht zur Bezirks¬
krankenkasse auch auf die forstwirtschaftlichen Arbeiter aus¬
zudehnen . — In der nun folgenden Amts Versamm¬
lung nach der neuen Bezirksordnung vom
28 . Juli 1906 fand die 1 . Wahl von 6 Mitgliedern
des Bezirksrats u . 4 Stellvertretern statt. Ge¬
wählt wurden : Als Mitglieder Stadtschultheiß Broddeck,
Stadtschultheiß Welker, Stadtschultheiß Krauß, Stadt¬
pfleger Frauer, Elektrizitätswerkbesitzer Wohld old,
Hirschwirt Kleiner, Ebhausen. Als Stellvertreter
Schultheiß S ch u macher- Oberschwandorf , Schultheiß
Keru - Gültlingen , Fabrikant Schickhardt - Ebhausen,
Elektrizitätswerkbesitzer F a ißt - Altensteig . 2 ) Wahl des
Schriftführers und eines Stellvertreters für die Amtsver-
sammlung und den Bezirksrat. Gewählt wurden Oberamts¬
sekretär Vollmer bezw . Oberamtssparkassier Gaiser.

! Privatgüterwagen . Für den Bau von Privatgüter¬
wagen, die in den württ . Wagenpark eingestellt werden sollen,
sind besondere technische Vorschriften aufgestellt worden. Diese
werden im Bedarfsfall durch das maschinentechnische Bureau
der Eisenbahnverwaltung abgegeben.

Pfalzgrafenweiler , 27 . Novbr . (Korr .) Die hiesige
Schützengilde hat durch Eingabe das hiesige Gemeinde¬
kollegium gebeten , ihr, den seither auf Jahrespacht inne¬
gehabten Schießplatz , event . durch Kauf, oder auf längere
Jahre in Pacht zu überlassen . Wie nun Oberschützenmeister
Schleh in letzter Versammlung der Schützengilde bekannt gab,
ist der Platz vorläufig von der Gemeinde aus 10 Jahre an
die Schützengilde in Pacht abgetreten worden, wofür dem
hiesigen Gemeindekollegium für den entgegenkommenden
Beschluß herzlicher Tank gezollt wurde.

Pfalzgrafenweiler , 27 . Novbr . (Korr .) Am letzten
Sonntag fand auf Einladung einiger Arbeiter eine
Arbeiterversammlung iin Gasthaus zur Post statt,
die den Zweck hatte, einen evangelischen Arbeiter¬
verein zu gründen. Oberholzhauer Dölker legte die
Gründe dar, die einen solchen Verein zweckmäßig erscheinen
lassen und zeichneten sich auch dann in eine aufgelegte Liste
ziemlich Arbeiter ein, so daß nach weiteren Informationen
der Verein zu stände kommen dürfte.

! Schopfloch , 28 . Nov . Auf dem Rüdelsberg , einer bis
zu 718 m austeigenden Höhe hinter Schopfloch , wird gegen¬
wärtig eine Blockhütte errichtet . Tie Gemeinde Schopfloch
hat dort ein größeres Stück Feld angekauft , um einen
günstigen Platz für die Schutzhütte zu erhalten. Dieselbe
soll vor allem dem Zweck dienen , die prächtige Aussicht auf
die massigen Berge unserer Alb mit Muße genießen zu können.
Die Blockhütte hat ein plattes Dach erhalten, zu welchem
eine Treppe von außen führt . Der freie Platz hinter der

so nimmt er den in Rußland allgemeinen Namen „ Iwan"
an . Seinen eigentlichen Namen wird die Mitwelt wohl
schwerlich mehr erfahren.

Alle 2 Jahre kommt ein Regierungsbeamter in die
Strafkolonie „ zur Gemeindevisitation.

" Hat sich „ ein Ver¬
schickter

" tadellos geführt, so kann ihn dieser Beamte zur
Begnadigung Vorschlägen. Dadurch ist es möglich, daß einer
wieder zurückkommen kann . An diesem schwachen Hoffnungs¬
faden hängen alle Kolonisten in den ersten Jahren und lassen
sich alles gefallen !" Wer aber schon länger als 4 Jahre
verschickt war und nicht zurückgerufen wurde, hat keine Aus¬
sicht mehr . Warum ? Ach — der Mann könnte zu viel
erzählen!

Wer in die Heimat zurückkehren darf — o diese Glück¬
lichen ! kommt wieder auf „dem Schub" über den Ural
zurück. Aber — seine Heimat sieht er nicht wieder ! Viele
Stunden von seinen! Heimatorte wird er irgendwo in einer
Stadt als Taglöhner beschäftigt . Würde er aber „plaudern"
— würde er erzählen was er gehört und gesehen hat —
dann wäre er schon nach wenigen Tagen wieder unterwegs
— in die Bergwerke ! Es hängt also von seinem Still¬
schweigen ab , wie sich sein ferneres Leben gestaltet.

Erkundigen wir uns noch nach denen , die in die sibirischen
Bergwerke kommen ! Meistens sind sie ja Verbrecher — aber
doch noch Menschen!

Derjenige , der in das Bergwerk kommt, kann , ehe er
eintritt , noch einmal unseres Herrgotts blauen Himmel be¬
trachten . Es wird ein letzter, langer Blick sein!

Das blaue Firmament sieht er nicht wieder , höchstens
als todkranker Mann , wenige Stunden vor seinem Ende.
Ta unten in des Berges Tiefe wird er jeden Morgen an
seinen Schubkarren mit einer Kette gebunden , um erst nach
saurer, 12stündiger Arbeit wieder losgelassen zu werden.
Hat er sein ärmliches Abendessen gierig verschlungen , dann
verkriecht er sich in ein elendes Loch , wo er, zum Tode

Hütte soll aufgeforstet werden . Der Schwarzmaldverein
Dornstetten hat, wie schon gemeldet , in seiner letzten Sitzung
einstimmig einen namhaften Beitrag zum Bau der Hütte
bewilligt und damit einen schon lange ausgesprochenen
Wunsch der Ortsgruppe Schopfloch erfüllt. Die Einweihung
soll erst nächstes Jahr stattfinden.

* Schwann OA . Neuenbürg , 27 . Nov . Zu dem bereits
berichteten Brandfall ist noch nachzutragen, daß nach den
Aussagen des Augenzeugen der 8jährige Sohn des Straßen-
ivarts Pfeiffer in Betracht kam . Der Junge ist geistig nicht
ganz normal und hat die Tat eingestanden.

! Tübingen , 28 . Nov . Wie Landtagsabgeordneter Lie¬
sch i n g in einer Versammlung des Volksvereins ausführte,
ist eine allgemeine Neuorganisation des höheren
Schulwesens gegenwärtig in Vorbereitung. — Die
Verlegung der tierärztlichen Hochschule nach
Tübingen soll nun als sicher in Aussicht zu nehmen sein.

* Tübingen , 28 . Novbr . Der akademische Senat der
Universität Tübingen hat zum Fall Günter Stellung ge¬
nommen und sich einer von der philosophischen Fakultät er¬
hobenen Beschwerde in ihrem vollen Inhalt angeschlossen.

ff Stuttgart , 29 . Nov . Die L a nd e s v e rs a m m -
lung der Bremser fand unter dem Vorsitz des Landes¬
vertreters Zoller im Saale des Verbandshauses des Eisen¬
bahnerverbandes statt. Zunächst wurde ein Bericht über die
Tätigkeit der Kategorie im verflossenen Jahre erstattet und
der Freude darüber Ausdruck gegeben , daß die an Regierung
und Landstünde gerichteten Eingaben eine befriedigende Lösung
gefunden haben. Die Kategorie habe allen Anlaß , den be¬
teiligten Faktoren für die gewährten Verbesserungen dankbar
zu sein. Bei der Besprechung der gegenwärtigen Lage des
Bremspersonals wurde eine durchgreifende Regelung der
Dienst - und Ruheznten sowie die Erzielung eines einheitlichen
Fahrgebührensystems als wünschenswertbezeichnet. Daß eine
bessere Regelung der Dienst - und Ruhezeiten notwendig ist,
erhellt u . a . daraus , daß in Stuttgart im Monat Oktober
von 87 Beamten und Hilfsbeamten 1800 tkeberstunden ge¬
macht werden mußten. — Am 8 . Dezember findet eine
L a nd es v ers ani m lun g der Ha ltestel l ev o rst e h er,
am 5 . Januar eine solche der Schaffner in Stuttgart
statt.

js Stuttgart , 28 - Nov . Der Fahndungsinspektor Enderle
von hier ist heute nachmittag einem Schlaganfall , der ihn
bei Ausübung seines Dienstes im OA . Besigheim betraf,
erlegen.

X Vom Landtag . Die Kommission der Zweiten
Kammer für Gegenstände der Inneren Ver¬
waltung setzte heute ihre Beratungen fort . Schmid-
Besigheim (Vp .) berichtete über den Antrag Gröber und
Gen. (Ztr .) , in welchem die Uebernahme der Fleischbeschau¬
ge b ü h r e n auf die Bundesstaaten verlangt wird . Der
Berichterstatter beantragte Uebergabe an die Regierung zur
Kenntnisnahme. Minister des Innern Tr . v . Pis chek
bekämpfte den Antrag mit Entschiedenheit . Die Fleischbeschau
koste jetzt schon Million . Man müßte, wenn man dem
Antrag Gröber stattgeben wollte, die Fleischbeschauer von
Staatswegen anstellen ; das hätte eine außerordentliche Ver¬
teuerung der Fleischbeschau zur Folge . Der Antrag des
Berichterstatters auf Kenntnisnahme wurde nach weiterer
Debatte gegen die Stimmen der Zentrumsabgeordneten
angenommen. Der Antrag Gröber und Gen. , für das an
Nachkrankh eiten von Maul - und Klaueuse 'uche
verendete oder notgeschlachtete Rindvieh
eine Entschädigung zu gewähren, wurde abgelehnt und
dagegen ein Antrag Jmmendörfer (B .) zum Beschluß erhoben,

. wonach die Entschädigung ans des gemeinen Werts des
verendeten oder getöteten Tieres festgesetzt werden soll.
Abgelehnt wurden ferner einige Anträge des Zentrums , die
eine bessere Entschädigung für das an Maul - und Klauen¬
seuche verendete Jungvieh , die Uebernahme der Kosten der

erschöpft, in bleiernen Schlaf verfällt. Auch Frauen trifft
man unten, die Erz sieben!

Feiertage gibt es nur 2 im Jahre , Ostern und Weih¬
nachten . Sonst wird auch am Sonntage gearbeitet.

Kommtnun einer als 30jähr „ kräftiger Mann hieher, so
soll man ihn schon nach 2 Jahren nicht mehr erkennen, selbst
wenn man fein leiblicher Bruder wäre ! 6—8 Jahre ge¬
nügen, den Armen zu einem Greise zu machen ! Länger
als 10 Jahre habe es noch

' keiner ausgehalten.
Doch auch in dieser schauerlichen Tiefe gibt es Frenden-

tage ! Merkwürdig ! ganz merkwürdig ! Hören wir nur!
Jeder Arbeiter, der den Tag über von keinem Aufseher

geschlagen wurde, erhält nach unserem Gelde berechnet den
Riesenlohn von etwa 3 Pfg . gutgeschrieben.

Voller Freude meldet er sich abends beim Oberaufseher,
der diese wichtige Tatsache sich notiert ! Doch was soll er
mit dem gutgeschriebenen Gelde anfangen? Von Zeit zu
Zeit läßt nun der Oberaufseher für den gutgeschriebenen
Betrag den Leuten einen ganz erbärmlichen Fußel verab¬
reichen.

Dieser Tag wird mit einer Sehnsucht von den Ge¬
fangenen erwartet, da ist die deutsche Weihnachtsfreude noch
lange nichts dagegen.

Auch dieser Tag kommt . Man hat schon tage¬
lang zusammenaddiert , wieviel etwa „stärkendes Lebenswasser"
man erhalten wird . Schnell — in gierigen Zügen wird das
„Feuerwasser" hinabgestürzt , dann kriecht man in sein Loch
um, bewußtlos vom viehischen Rausche — und das ist
scheints die Freude ! — einige Stunden sein Elend zu ver¬
gessen ! Die Leute sind eigentlich keine Sklaven mehr , sie
sind die Hunde ihrer Aufseher geworden.

Endlich sind diese Elenden so zusammengefchunden , daß
Peitschenhiebe und Knutenstreiche nichts mehr nützen . An
einem Morgen hat der Tod, der ja vor keiner noch so dicken
Kerkerwand Halt macht — sie befreit.



Heranziehung der Tierärzte zur Bekämpfung der Viehseuchen
auf öffentliche Fonds und die gutächtliche Vernehmung von
Landwirten vor der Anordnung einschneidender polizeilicher
Absperrungsmaßregeln verlangen. Ein Antrag des Abg.
Andre (Z .) , die gutächtliche Aeußerung nach der Anordnung
der Sperrmahregeln erfolgen zu lassen, fand Stimmengleichheit
(7 gegen 7 Stimmen ) .

* Kornwestheim, 26 . Nov . Gestern abend haben 800
Arbeiter der Schuhfabrik I . Siegle u . Cie . , welche die Kündi¬
gung eingereicht hatten, beschlossen, die Kündigung zurückzu¬
nehmen und das Arbeitsverhältnis bedingungslos wieder sort-
zusetzen . Zwei Arbeiter, welche die Veranlassung der Streik¬
bewegung waren , sowie zwei weitere Arbeiter, die einen
Meister mißhandelten, werden nicht inehr eingestellt.

js Böblingen , 28 . Novbr . Gestern Abend st 5 Uhr
ereignete sich in Darmsheim , in dem z . Z . eine rege Bau¬
tätigkeit herrscht, auf dem Auffüllplatz ein schwerer Unglücks¬
fall . Die beiden Arbeiter Hofmann von Sindelfingen und
Hartmann von Hattenhofen, OA . Göppingen, wurden durch
herabstürzende Erdmassen verschüttet . Hofmann wurde tot¬
gedrückt, der andere erlitt einen Schenkelbruch und
wurde schwer verletzt ins hiesige Bezirkskrankenhaus gebracht.

js Mühlacker , 28. November . Zwischen Mühlacker und
Illingen ist gestern abend ein Handlanger aus dem Zug
gefallen und hat das Genick gebrochen. Es ist der
20jährige Karl Gutjahr von Ensingen.

! Aus Oberschwaben, Jsny , 28 . Nov . Wie vor 10
Tagen die alljährlich stattfindenden großen Stammholz-
Versteigerungen der fürstl. Standesherrschaften Thurn
und Taxis und Königseggwald und der Stadtgemeinde
Saulgau mit hohen Preisen abgeschlossen haben, wurden bei
den in der letzten Woche vom 19 . ds . Mts . ab von den
Forstwaldungen Wolfegg, Zeit , Tannheim , Jsny abgehaltenen
Verkäufen gute Preise erzielt . Der Durchschnittserlös betrug
in Wolfegg aus 25 000 Stämmen rc. 109 der erhöhten
Taxpreise , in Zeil ans 38000 Stämmen und Blöcken ca.
108 o

« ; ähnliche Preise wurden bei den übrigen Verkäufen
erlöst. — Zur gegenwärtigen Milchkrisis in Deuchelried
wird geschrieben : „In welchem Wert die Allgäuer Milch
steht , zeigt die Tatsache , daß zur Zeit die Sennereigenossen¬
schaft Oflings ihr sämtliches Milch qnantum in
die Residenz Stuttgart, um den Preis von
14st» Pfennig franko Bahnhof Ratzenried liefert!

js Friedrichshofen , 28 . Nov . Vorgestern Abend HZ1 Uhr
wurde ein Einbruch in die Wechselstube am Hafen versucht.
Die Einbrecher waren ihrer Drei, wurden aber inmitten ihrer
Arbeit — sie waren eben daran das Schloß aufzuschneiden— von Grenzaufsehern vertrieben. Leider konnten sie nicht
erkannt und erwischt werden.

js Pforzheim , 28 . Nov . In einer hiesigen Handwerker-
Jnnungskrankenkasse wurden, wie bereits gemeldet , große
Differenzen entdeckt, die aber durch die Kaution des Kassierers,
der Rechensehler geltend machen will, gedeckt sind . Es
handelt sich, wie wir jetzt erfahren, um 12 . 500 Mark . Die
Begleitumstände sind noch nicht bekannt geworden.

! Köngen, 27 . Nov . Fabrikant Otto hielt dieser Tage
im Lindensaal hier einen Vortrag über den Baumwoll¬
bau in D euts ch - O st af ri k a . Der Vortragende stützte
sich in seinen Darlegungen in der Hauptsache auf die Be¬
richte des Komm . -Rats v . Otto in Reichenbach , der , wie er¬
innerlich , im Laufe dieses Sommers Deutsch-Ostafrika bereist
hat . Die von der Firma gepachteten 5000 im Land liegen
bei Kilossa , 100 km von der nächsten Eisenbahnstation
Morogoro , am Fuß eines Gebirgszuges und an einem Fluß,
der auch in der trockenen Jahreszeit noch genügend Wasser
liefert . Es könne mit der Zeit ans einen Jahresertrag von
2000 Ballen Baumwolle gerechnet werden. Der jährliche
Bedarf der Firma in Unterboihingen und Wendlingen allein
beläuft sich jedoch ans 8—9000 Ballen L 4—5 Zentner.

Vielleicht werden sie vorher noch hinaufgeschafft , um in
einem armseligen Spital den müden Leib zur letzten Ruhe
zu legen und ein verfehltes Leben auszuhauchen.

Auf wie vielen Flüchen und Seufzern ruht nicht des
Zaren Thron ! Und — alles rächt sich auf der Erde!

Dort , wo des Zaren Reiche sich begrenzen,
hart an Sibiriens Marken steht ein Stein,
und wie ein Monument von Grabeskränzen
ragt er als Tranermal ins Feld hinein.
Ein Markstein ist es nicht allein der Lande,
ein Grenzstein ist's und wird es ferner sein
für manches Menschenglücks gerissene Bande.
Dort ist der Weg, wo sie vorüberziehen
in der Verbannung harte Schmach und Schande,
in eine Welt voll Elend nur und Mühe,
der unfreiwilligen Pilger traurige Schar.
Wie manchen sah der Stein hinüberziehen!
Ob er des Trauerloses schuldig war?
Ob nicht , gleichviel — was fragt danach ein Stein,
dürft er nicht hart und alles Fühlens bar.
dürft er nicht hart wie jene Mannen sein,
die roh die Elenden ins Elend trieben?
Und doch als sei ein Freund der kalte Stein
erfüllt von Mitleid und von heißein Lieben,
so ward von Tausend Armen er umschlossen,
eh ' man. ins Elend wanderte dort drüben.
Viel Tränen sind auf jenen Stein geflossen —
so heiß die Tränen , wie er selber kalt,
ein Opfertrank, in Zähren hingegossen,
der noch als Scheidegruß der Heimat galt.
Und jeder Mund hat küssend ihn berührt,
wie auch der Treiber oft des Zauderns schalt.
Tann ward des Elends Schar hinweggeführt.
Ob ihr noch einmal sollt die Lande sehen,

Wenn einmal bessere Transportverhältnisse durch den Bau
von Eisenbahnen geschaffen seien , so werde Deutsch - Ostafrika
imstande sein, dem deutschen Reich einen großen seines Baum-
wollbedarfs zu liefern.

Ausländisches.
js Haag , 28. Nov . Die Erste Kammer hat den deutsch¬

niederländischen Vertrag betr. die Unfallversicherung an¬
genommen.

Allerlei . Sturm wütete in der Nord - und Ostsee.
Mehrere Schiffszusammenstöße und Untergänge kamen vor,
doch konnten die Besatzungen , soweit bisher bekannt ist, zu¬
meist gerettet werden . Ein belgischer Fischerkutter ging mit
der ganzen Bemannung unter . — In einem Berliner Be¬
leidigungsprozeß verteidigte sich der Angeklagte , ein Haupt¬
mann v . Brücker, selbst. Er hielt eine etwa siebenstündige
Verteidigungsrede und zwar in zwei Abschnitten . — Ein
Advokaten-Kunststück brachte der Pariser Verteidiger Henry
Robert fertig . Seiner Beredsamkeit gelang es nicht nur , die
Freisprechung einer Frau zu erzielen, die ihrem ungetreuen
Geliebten mit Vitriol ein Auge ausgebrannt hatte, nein, er
brachte es auch zuwege , daß sich die verheiratete Frau und
ihr als Zeuge erschienener Ehemann im Gerichtssaal ver¬
söhnten . — Von dem Fischer Wulf in Brunsbüttel wurde
Hamburger Blättern zufolge ein Aal gefangen , der 36 ' st
Pfund gewogen haben soll . Der Riese wurde von einem
Reisenden für 25 Mk . erstanden. — Berlins Nachbarstadt
Wilmersdorf hat eine Verdoppelung der Steuer nach dem
gemeinen Wert für unbebaute Grundstücke beschlossen . Der
Ertrag wird auf rund 430 000 Mk. berechnet.

Vermischtes.
8 Berliner Leben. Aus einer Denkschrift des Vereins

für Ktndervolksküchen ergibt sich die traurige Tatsache , daß
in Berlin 14000 Kinder ohne warmes Essen vorhanden
sind . Wahrscheinlich ist die Zahl hiermit noch nicht mal er¬
schöpft, wie auch die Erwachsenen nicht mitgezählt sind, die
kein warmes Essen haben. Das sind die Schattenseiten der
gleißenden Weltstadt . Trotz der hunderttausende, die all¬
jährlich für die Armen bewilligt werden , herrscht in vielen
Familie eine drückende Not , die wahrlich vor unüberlegtem
Zuzug nach Berlin warnen sollte.

8 Der Selbstmord des Kammersängers Theodor Bert¬
ram erregt in künstlerischen Kreisen und in: Publikum Auf¬
sehen. Bertram , von jeher ein unruhiger Geist , war seit dem
tragischen Tode seiner zweiten Gattin , die bei dem Untergang
des Dampfers „ Berlin " an der holländischen Küste ertrank,
hochgradig nervös . Am Totensonntag verschlechterte sich seine
Gemütsstimmung derart , daß er seinem Leben durch Erhängen
ein Ende machte . Der hervorragende Sänger und Künstler,
der Wagner und Mozart gleich gerecht zu werden vermochte,
war 1869 in Stuttgart geboren und entstammte einer Künstler¬
ehe . Sein Vater war der Baritonist Heinrich Bertram , seine
Mutter eine dramatische Sängerin . Bereits als Zwanzig¬
jähriger begann Theodor Bertram im Kunstleben eine Rolle
zu spielen . Im Lause der Jahre trat er als Baritonist in
Hamburg , Berlin , Amerika , München, Wien, Bayreuth usw.
auf . In Bayreuth , wo er sich in der letzten Zeit aufhielt,
hat er auch den Selbstmord verübt . Seine erste Frau , die
Sängerin Moran - Olden, war in geistiger Umnachtung ge¬
storben . — Bertram erhängte sich an einem Fensterkreuz des
Bayreuther Bahnhofhotels . Nach dem „ Berl . Lok . Anz .

"
war der Künstler, der 40 000 Mk. Gage bezog und Hundert¬
tausende , ja Millionen verdient hat, in Schulden und drück¬
ender Not , so daß er auf die Mildtätigkeit angewiesen war.
Dazu kamen Sorgen und seine Stimme und eine schwere
Ohrenkrankheit hatte eine Operation bedingt. Bertram will
an der Seite seiner Gemahlin in Hoek van Holland beige-

die jetzt der letzte Scheideblick verliert?
Zieht hin und könntet ihr in Hoffnung gehen!
Doch euer sehnend Hoffen ist vergebens,
ihr sollt erst wieder eine Heimat sehn
am zweiten Stein , am Markstein eures Lebens.

"

Könnte man inniger herzlicher das Mitleid mit den¬
jenigen , die in die Verbannung geschickt werden , noch aus-
drücken, als eben der Dichter dieses ergreifenden Liedes?

Vermischtes.
8 Zahnausziehcn mit einem Bindfaden . Vorzüglich

auf dem Lande, wo der Zahnarzt nicht immer zur Stelle ist,
herrscht noch die Gewohnheit, um den kranken Zahn an einen
Zwirnsfaden zu binden und ihn damit auszuziehen . Wenn
es sich um die Milchzähne von Kindern handelt, so ist die
Prozedur leicht und von Erfolg begleitet . Wie gefährlich sie
jedoch werden kann , das geht aus einer Nachricht aus Darm¬
stadt hervor. Ein junger Mann band um einen kranken
Zahn einen Bindfaden und befestigte diesen an die Türklinke.
Die Folge davon mar, daß, als er die Tür zuschlug, zwar
der Zahn mit einem gewaltigen Ruck herausflog, aber auch
gleichzeitig ein Stück des Oberkiefers mitging. Der junge
Mann mußte sich deshalb schleunigst in ein Krankenhaus be¬
geben und wird an den Folgen dieses selbständigen Zahn¬
ausziehen noch lange zu tragen haben.

8 Eine ungewöhnliche akrobatische Leistung . Eine selt¬
same , viele werden sagen eine unsinnige Wette hat ein Mann
in Amerika gewonnen , der sich Max Duffek aus München
nennt . Er ist sämtliche 9l0 Stufen des Washington -Denk¬
mals in New - Aork auf den Händen hinabgegangen, und
zwar hat er nach der „ Frkf . Ztg .

" die Leistung in 59 Min.
30 Sek. vollbracht. Der Wette zufolge mußte er in einer
Stunde unten sein, wenn er die auSgesetzten 2000 Mk. ge¬winnen wollte. Er trug kein Sportskostüm , sondern einen ge¬
wöhnlichen Anzug. Nur den Ueberzieher legte er ab, bevor

setzt sein. Bei dem Schiffbruch der „ Berlin " soll Frau Bert¬
ram ihre und ihres Gatten ganze Habe an Geld und Schmnck-
sachen bei sich getragen haben.

8 Automobil und Fußgänger . Das Reichsgericht har
sich nach der „Juristischen Wochenschrift " vom 15 . Novbr.
d . Js . zu obiger Frage ausgesprochen . Indem betreffenden
Falle hatte die Revision geltend gemacht , wer den Straßen¬
damm überschreite , müsse sich umsehen , um Gefahren auszu¬
weichen . Dies habe das Berufungsgericht ohne Grund
verneint. Das Reichsgericht versagte der Revision den
Erfolg , indem es sich wie folgt äußerte : Das Berufungs¬
gericht hat keineswegs ausgesprochen , daß, wer den Fahrdamm
einer verkehrsreichen Straße überschreite , sich nach etwa
herankommenden Fahrzeugen nicht umzusehen brauche . Der
Unfall hat sich nicht ereignet unmittelbar , nachdem der Kläger
den Fahrdamm betreten hatte, sondern erst, nachdem er
einige Schritte auf diesem gegangen war , und die Ausführung
des Berufsgerichts geht dahin, daß der den Fahrdamm
überschreitende Fußgänger nicht weithin über die Straße
nach rechts und links zu sehen braucht, ob ein Kraftwagen
herankommt, daß er vielmehr davon , ausgehen darf,
der Lenker des Kraftwagens werde auf ihn Rücksicht
nehmen . Das ist durchaus zutreffend . Wer den
Fahrdamm überschreitet , darf erwarten , daß ein nicht
an Schienen gebundenes Fahrzeug , das sich von ihm
noch in solcher Entfernung befindet , daß es ihm ausiveichen
kann , die auch tut , wenn nötig , unter Verringerung seiner
Geschwindigkeit - bei der großen Geschwindigkeit , die insbe¬
sondere Kraftwagen einzuschlagen pflegen , würde sonst eine
überaus starke Hemmung des Fußgängerverkehrs eintreten.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 28 . Nov . Auch die abgelaufene Berichts¬

woche ist ohne weitere Störung in den Diskontverhältnissen
vorübergegangen. Die Goldbestände bei der Bank von Eng¬land sowohl wie auch bei der Reichsbank haben sich nach
den letzten Ausweisen gebessert. Auch die Ansprüche der
Vereinigten Staaten sind in der Hauptsache befriedigt und
scheinen nunmehr für die Golddecke der europäischen Länder
nicht mehr gefährlich zu sein . Auch sonstwie hat die Börse
Anlaß zu einer Beruhigung ihrer Tendenz bekommen , z . B.
durch die günstigen Nachrichten über die abermals gegen das
Vorjahr gesteigerten Einnahmen der Staatsbahnen , die das
Wort von der weichenden Konjunktur nicht recht glaubhaft
erscheinen lassen . Immerhin ist die Stimmung noch sehr
zurückhaltend und es ist auch solange die Spekulation mit
unseren abnorm hohen Zinssätzen zu rechnen hat, kaum an
eine kräftige Erholung des Börsengeschäftes zn denken . Er¬
freulich ist, daß der Stand der festverzinslichen Anlagewertein dieser Woche keine weitere Verschlechterung erfahren hat.

* KaigerlocH , 35 . Nov . Auf dem Viehmarkt galt Jungvieh80 - 160 Mk., für Kalbinnen zahlte man 350 - 400 Mk. und für Kühe200 — 350 Mk. Die Handelslust war nicht besonders groß. — Der
Schweinemarkt war mit 300 Stück reich befahren. Hier ging derHandel lebhaft. Für ein Paar Milchschweine wurden 18—38 Mk.bezahlt.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 30 . November:

Leichte Niederschläge bei milder Temperatur.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig .
"

Magr«lrtde»dr«
Bühner jun . in Sigmarswangen mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden be¬
freit wurde.

er an seine Aufgabe ging. Die ersten 4 Treppen legte ermit der Schnelligkeit eines Fußgängers zurück. Als er 110
Fuß gemacht hatte, ließ er sich den Hut abnehmen, nachweiteren 40 Fuß konnte er auch Kragen und Halsbind»
nicht mehr aushalten . Auf der Hälfte des Wegs ,

"
nach 250

Fuß , ging er schon recht langsam und er mußte eine Ruhe¬
pause eintreten lassen, während er die Füße an die Wand
lehnte. Von da ab mußte er sehr häufig Cognac zu sich
nehmen . Als er nur noch 50 Fuß zu gehen

'
hatte, war er fast

ohnmächtig , das Hochrufen des Publikums und eine gewaltige
Dosis Cognac belebten ihn aber zu einer neuen Kraftanstreng¬
ung . Gerade als er die letzte Stufe verlassen hatte, sanker ohnmächtig hin . Nach kurzer Zeit erholte er sich indessen.
Abgesehen von steifen Handgelenken, scheint er keine üblen
Folgen davongetragen zu haben.

8 Das Kind im Geldschrank. Durch den Unverstandeines Dienstmädchens ist ein Kind des Patentanwaltes W.in der Alexandrinenstraße in Berlin in den Geldschrank
eing esch lassen worden und in äußerste Lebensgefahr-geraten. Das Kind , ein 3 jähriges Mädchen, hatte in dem
Zimmer, in dem der Geldschrank steht, unter Aufsicht des
Dienstmädchens gespielt . Dieses hatte im Scherz gedroht,das Kind in den Schrank einzusperren . Als das Kind iyden Schrank hineinkroch , schlug das Dienstmädchen die Tür
zu und diese schnappte ins Schloß . Das Kind war gefangen,da das Dienstmädchen obendrein beim Bemühen, die Tür znöffnen , den Knopf herausgedreht hatte. Zum Unglück war
auch der Buchhalter, der die Schlüssel zum Geldschrank in
der Tasche hatte, zum Mittagessen nach seiner in einer ent¬
fernten Gegend der Stadt gelegenen Wohnung gefahren.
Erst nach zwei Stunden gelang cs , den Schlüssel zu erhalten.Es wurden vorher Löcher in den Schrank gebohrt, durch
welchen die Feuerwehr Sauerstoff hineinpumpte, um das
Kind am Leben zu erhalten. Das Kind war bewußtlos er-- holte sich jedoch wieder nach einiger Zeit unter den Händeneines hinzugezogenen Arztes.



«

Altensteig.

Zur Uachhochzeit
erlauben wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 30 Nov . ds. Js.
in das Gasthaus znm „Schwanen"

zu einem Glase Wein freundlichst einzuladen.

Hermann Klein
Anna Klein ged . Mich

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

'

Altensteig.

« ltensteig. «
Gebr. Walz —

KriL - und Wützengefchäfi ^
empfehlenin großer Auswahl und modernsten Faffonen U

Seiden- u . KtapptzüLe , feine?
KnarMztzüte, WoLfitzhüLe ^
in steifen u. weichen Faffonen , LOdSN - tz
hüte, Knaben- u KinderbüLe<

K sowieSportHÜte zu den billigstenH
» Preisen . Sodann E
s Kerren- Knaben- u. Kindermützen ß

in den neuesten Faffonen und Farbe ».
Schließlich empfehlen wir noch

!k Kerren- u. Knabenpetzmützen j'
sowie Latein - u. Weatfchükermützen ß

alles zu den billigsten Preisen.

Ghampignyfeirr
am Sontag , den 1. Dezember,
4 Uhr abends , im „Engel ".

Jedermann ist freundlichst einge¬
laden.

Der Ausschuß.
Altensteig.

Rsdsshrer-
Bcrcw.

Heute Samstag
abend 8 Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen notwendig

der Borstand.
Altensteig.

Am Samstag , den 3 « . und
Sonntag , den 1. Dez.

Mrtzrl-
suppe

wozu freundlichst einladet
. Roh zum Engel.

Fertig!
aller Art

für Kinder und Erwachsene
empfiehlt in reichhaltiger Answahl äußerst billig

N»«tz » ahl « jr.

Kitte! !

Wenn Sie beabsichtigen, eine Vergrößerung von irgend einer
Photographie fertigen lassen zu wollen, so warten Sie nicht , bis irgend
ein Reisender oder Hausierer Ihnen um einen scheinbar billigen Preis
eine minderwertige Arbeit aufschwätzt, sondern wenden Sie sich an die
-Ihnen wohlbekannte Photogr . Anstalt von

C. Hollarnder, Nagold
die Ihnen um mäßigen Preis ein künstlerisch ausgeführtes Bild liefert.

Alten st ei g.
Mein srischsortiertes Lager in

Lrretz

Ltzeoist
HaU »trr^h
HoseirzertK
East . Ls - er
VettbsBsir
VetttüeHL«

weiß und farbig
Wiekeldreke«
Sehavzzettgle
Vettzerrg-ls
Satiir Arrsttfta
Velzpkqtts
NsVirraltzenr - err

Antertzsseir
Wollgavire
Fntteuftssfe

sowie Aafta attev AuL
empfehle zu billigsten Preisen.

C. Frik.
Altensteig.

Askrsfsn
zumAnstrocknen von Neubauten

r
r
»r
r

Esentzarr ?sir.
Für kommende Winterszeit empfehle ich nachstehende

Wollw r
als:

:

Hauben
Kaputze«
KopsshawlS
Echarprs
Umschlagetücher
Tchulterkragen
Damenwesten

Sweaters
Kinderröckchen
Kinderkittel
Strümpfe « . Socken
Mützen
Handschuhe
Cachenez

r
:

Unterhose» «sw.

I . Kaltenbach.

empfiehlt leihweise bei billigster
Berechnung

i Baumaterialien -Geschäst.

Altensteig.

Schuldscheineempfiehlt die W Rieker 'sche Buch - stets vorrätig in der !
Handlung, L . Laut , Altenfteig . W . Rieker'schen Buchdruckerei.

Ivb bsstrrs wioir mitrutsilon , äass iod msino ^ ssoriation
mit Herrn Roolltsanvalt vr . Ha ^um zslöst bade unä vom
1 , Osromdor an äis

k6kt8a,I1lVÄt8xi '3,xi8
allsis ausübo.

Lloins lLanrlei bsünäot sioü Kurtenstrasss 5 (roi . 456)
im Hause äss Herrn Duzen Lrösamls , ^Veinllanälunz.

ksvlitssnnslt W'«'.

Egenyanse « .

:
,
Ein großer PostenKasseeschüssel« von 10 Pfg. an

» per St . , ein großer PostenTeller tief und flach,
» weiß und farbig von 10 Pfg. an per St ., Suppen-
» schüsselbraun, innen weiß , ganz enorm billig , Knmpen
Uleischplatten von 20 Pfg. per Stück, gelbe

^Krüge, Glaskrüge , Blnmenwase « , Eompotier,
Zuckerdosen in Glas und Blech, Kaffeetassen mit

»Unterteller von 15 Pfg. an per St , Kaffee - und
>Weinservies, Kaffee - «nd Eßlöffel in Etuis,
» alles in großer Auswahl und wird, solange der Vorrat
»reicht, alles spottbillig abgegeben.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Wilh. guer.

Farmlien-KaLerrder
und

empfiehlt die

Abreiß Kalender
für das Jahr 1008

W. Rieker'sche Bnchhandlg.
L. La«I, « U«»fteig.

EKa « tz <r « sa » .

ollwar
Bett -Tücher , Wollgarne , baum¬
wollene Garne , Krage« , Cravatten,
Hosenträger , Geldbeutel , Frisier
und Aussteckkämme, Brosche « ,
Taschentücherweiß u. farbig, Rüsche« ,

seidene Tüchle
alles in großer Auswahl billigst

Milh . Wagner.

kein
besseres

Hausmittel
gegen
jeden Husten

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
l^ari Ultps "2ein echteNIN8 Spitzwegerich

Uru8rrZgnü0N8.
Nur echt in Paketen ä 10 und 30
mit dem Namen Karl MNzu haben,
in Altensteig beiC . W Lutz
Nachf., inEbhausen beiTh.
Rall , in Simmersseld bei
I . A . Braun und Ernst
Schaich , in Bösingen bei
I . Broß.

Altensteig.

Reformschnrzsn
schwarz «nd sarbigs

Trägsrschürzr«
schwarz und farbig

Zierschürxsu

Arbeitsschürzen
Kindrrschürrr«
aller Art und in großer Auswah
empfiehlt billigst

Ehr. Adrio « .

»
»

«
»

«
«

«
«

»
»

»
»

»
»

«
«

»
«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

